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für die Beschäftigten des Sanitär-, Heizungs-, Klima- und Klempnerhandwerks Niedersachsen

Gestützt wird die positive Entwick-
lung von einem starken Aufwärts-
trend der Industrie. Bei einer Um-
frage bei 1650 niedersächsischen
Unternehmen in allen sieben Kam-
mern der Industrie und Handels-
kammern vom 16. Juli 2010 waren

Fristgerecht zum 31.August hat die
IG Metall bereits Ende Mai dieTarif-
verträge über Lohn,Gehalt undAus-
bildungsvergütungen gekündigt.
Kurz zuvor hatte die Tarifkommis-
sion für die 20000 Beschäftigten in
den rund 4000 Betrieben in Nie-
dersachsen eine Lohn- und Gehalts-
erhöhung von 3,9 Prozent gefor-
dert. Gleiches gilt für die Ausbil-
dungsvergütungen der Azubis.
„Gerade das Heizungshandwerk ist
so gut durch die Krise und über den
Winter gekommen wie kaum eine
andere“, sagte Wilfried Hartmann,
der Verhandlungsführer der IG Me-
tall. „Und gerade sie profitiert jetzt
in mehrfacher Hinsicht: von den
Energetischen Gebäudesanierun-
gen, den öffentlichen Investitions-
programmen der Konjunkturpakete
I und II, aber auch von der Aufhe-
bung des Einfrierens der Förderung
Erneuerbarer Energien Anfang Juli
2010.“

fast alle Wirtschaftszweige so opti-
mistisch wie selten. Hartmann:
„Den Unternehmen geht es gut. Es
wird Zeit, dass auch die Beschäftig-
ten, die ja ihren Rücken dafür
krumm gemacht haben, jetzt ihren
Anteil bekommen.“

DieTarifrunde für die rund
20 000Beschäftigten der
Sanitär-, Heizungs-, Kli-
ma- undKlempnertechnik
in Niedersachsen hat be-

Start frei für die Tarifrunde 2010:

Kommentar

Der Zeitpunkt für
eine anständige
Tariferhöhung war
selten so gut wie
jetzt. Die Sanitär-
und Klempnerbran-
che ist gut durch
die schwerste Krise
der Nachkriegszeit

gekommen. Jetzt profitiert sie
vom Frühjahrsaufschwung,
dem Rückenwind durch die
Industrie, aber auch von den
beiden Konjunkturpaketen
und öffentlichen Fördergel-
dern. Die Branche schwärmt,
zurzeit herrsche die beste
Stimmung seit 1996. Da
ist eine ordentliche Tarifer-
höhung mehr als angemes-
sen. Wir haben es uns
verdient.

WWiillffrriieedd HHaarrttmmaannnn, Verhand-
lungsführer der IG Metall

Wir haben
es verdient

Wir brauchen
3,9 Prozent

Heizungsmonteur vor Ort: Optimistische Konjunkturaussichten

gonnen. Die Tarifkommis-
sion hat 3,9 Prozent für
zwölfMonate gefordert.
Jetzt beginnen dieVer-
handlungen.
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Gemeinsam stark.

Das Handwerk schaut opti-
mistisch in die Zukunft. Die
Konjunktur zieht an. Vor al-
lem die größte Gruppe des
installierenden Gewerbes
profitiert von einer stabilen
Nachfrage in den drei Ge-
schäftsfeldern Bad, Heizung
und Kundendienst: Diese
Branche ist am besten durch
die Krise gekommen und
jetzt so optimistisch wie
selten.

Gerade die Sanitärbranche ist so optimistisch wie selten:

Auch imHandwerk nimmt
der Aufschwung Fahrt auf

„Das Handwerk für Sanitär, Hei-
zung und Klima ist weitgehend
unbeschadet durch das Krisenjahr
2009 gekommen.“ Das ist die
Bilanz von Manfred Stather, Präsi-
dent des Zentralverbandes Sanitär,
Heizung, Klima (ZVSHK). Das war
am 28.April 2010.
Inzwischen ist die Stimmung noch
optimistischer. Schon 2009, dem
größten Krisenjahr der Nachkriegs-
geschichte, verzeichnete die Bran-
che nur einen leichten Umsatzrück-
gang von 1,1 Prozent. Aber nach
der deutlichen Umsatzsteigerung
im Jahr 2008 stabilisierte sich die

Branche auf relativ hohem Niveau.
Den Hauptgrund für eine stabile
Marktsituation sieht der Verband in
einer Rückbesinnung der Bürger
auf Wohnimmobilien als sicheres
Investment. Viele Hausbesitzer
haben auf die Wertsteigerung der

eigenen Immobilie statt auf aben-
teuerliche Risiken auf dem Kapital-
markt gesetzt.
Darüber hinaus hat das Geschäft mit
Energiedienstleistungen angezogen.
Gerade im letzten Jahr konnte durch
den standardisierten Heizungs-

Check ein Plus von zehn Prozent
der Heizkesselverkäufe angestoßen
werden.
Auch die am 7. Juli 2010 beschlos-
sene Aufhebung der Haushaltssper-
re für das Marktanreizprogramm
wertet der Zentralverband als posi-
tiven Schub. Die verunsicherten
Eigenheimbesitzer und Investoren
würden jetzt wieder in die Moder-
nisierung der Heizung investieren.
Und bei einer repräsentativen Kon-
junkturumfrage im Frühjahr ermit-
telte der ZVSHK einen Indikator
von +23,3 Prozent. Dieses sei der
beste Stimmungswert für ein Früh-
jahr, dass der Verband bei seinen
Mitgliedsbetrieben seit 1996 ge-
messen habe.
All das sind gute Voraussetzungen
für eine Tarifbewegung, die auch
die Beschäftigten an den guten
Umsätzen und Gewinnen beteiligt.
Und das ist ein guter Grund für die
Beschäftigten, jetzt in die IG Metall
einzutreten: Je mehr Mitglieder die
Gewerkschaft stützen, desto besser
wird derTarifabschluss.

Das Wachstum in Deutschland

Bundesregierung (21.4.10) 1,4 1,6
Die 5 Wirtschaftsweisen (April 2010) 1,5 1,5
OECD (Mai 2010) 1,9 2,1
DIW (Juni 2010) 1,9 1,7
IFO München (Juni 2010) 2,1 1,5
IFW Kiel (Juni 2010) 2,1 1,2
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